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Nr. 148

Ueber alles Wichtige
orientiert Sie die Schwarzwälder Tageszei¬
tung „Aus den Tannen" . Bestellen Sie
diesesofort für den kommenden Monat
Juli.

der wllrkl. LünvMrtschcff*
Gesamtvorstanb des Landwirtschaftliche« HauvtverbanbS VÄ'

laffläbltch, seiner Sitzung am 19. Juni in Stuttgart nachfolgend«
lietznng gesatzt:

1. Betr . Zollvorlage
, - Der Bor stand des Landwirtschaftliche« Hanvtverbawdes kan« strh -

Mst den in der neuen Zolltartfvorlage vorgesehene« Zollsätze» für die z
wichtigste » landwirtschaftlichen Erzeugnisse in kei«er Weife eluvee» r

standen erklären , da ein nicht unwesentliches Mißverhältnis zwischen i

de» Zölle« der Industrie u«d der Laudmirtschaft »ach wie vor de- >

steht. Di« Zollsätze der Vorlage werden bewirken , daß die Preise ,
'für landwirtschaftlich« Bedarfsartikel immer höher werde«, i»n Vor - i
-Hältnis zu den Preisen für die landwirtschaslichen Produkte . Ver » ?
'langt wird ei» lückenloser Zolltarif , der insbesondere auch den Zoll - -
-schütz für Milch enthält , und der damit endlich dem Mißverhältnis s
zwischen Industrie - und landwirtschaftlichen Produktenpreisen ein j
Ende macht. s

!J »r auf eine längere Zeitspanne als bei Industrie u »d Handel eia - k

gestellte Wirtschaftsplan der Landwirtschaft macht die Gewährung i
von Dtindestzölle« für die wichtigste« Produkte dringend erforderlich . ?

Ae« » aber schließlich trotz alledem ausreichende Zölle nicht durch- -
zudrücken sind , mntz sich die Landwirtschaft auf den Boden des Frsi - f
-Handels stellen und dann auch den sofortigen Abba« der Industrie - -

zölle nrft aller Entschiedenheit verlangen . >
t

2. Betr . Handelsverträge i

Der Erstand der Landwirtschaftlichen Hauptverbands wendet sich !

wlederhori gegen di« Art »nd Weise, wie in der letzte » Zeit seitens brr j
deutschen Regierung HandelSvertragsprovtsorien »nd Handelsver - ?
träge mit anderen Staaen abgeschlossen wurden . >

Trotz scharfen Protestes seitens der deutschen Landwirtschaft und j
ihres Hinweises auf die Folgen wurde der deutsch -spanische Handels - j
pertrag vom Reichstag angenommen und dadurch der deutsche Wein¬
bau dem Verderben pretsgegeben und außerdem der deutsche Obst-
nnd Gartenbau aufs allerschwerste geschädigt. Trotz aller möglichen
Bemühungen der süddeutsche« Landwirtschaft , die während des gay»
z'en Frühjahrs von der italienischen Konkurrenz fast erdrückt wurde,
konnte ungehindert das deutsch -italienische Provisorium bis zum Ab¬
schluß eines endgültigen Vertrages und zwar noch mit wesentliche«
Verschiebungen zu Ungnnstcn unserer Landwirtschaft verlängert
werden.

Auch bringt das deutsch -belgische Handelsvertragsprovisormm , das
jetzt unrnitelbar vor seiner Behandlung steht , große Gefahren für

. einen anderen Teil der deutschen Landwirtschaft , den Brockelerbse»-
a«ba« . Bei diesem Abkommen z. B . ist zu Gunsten oer Schwerins «-
stpie die Konserventndustrie erheblich dadurch belastet worden , daß der
Einfuhrzollsatz für Konserven in tuitdicht verschlossenen Behältnisse»
von bisher 78 Mark auf 26 Mark für grüne Erbsen ermäßigt wor¬
den ist. Dadurch wird der Absatz deutscher Erzeugung unmöglich und
«Niere ganze nunmehr vor der Türe stehende Erbsenernte wird zu
Schleuderpreisen hergegeben werden müssen. Wenn die nächsten Tage
bis zur Beratung im Reichstag nicht dazu benützt werden , die maß¬
gebenden Stellen vom Gegenteil der bisherigen Auffassung zu über¬
zeugen, wird ein weiterer bedeutender landwirtschaftlicher Betriebs¬
zweig z« Grunde gehen.

3. Die Milchpreise in Württemberg
Der Vorstand des Landwirtschaftlichen Hauvtverbandes hat davon

Kenntnis genommen , daß der Verband der Württembergischen Milch-
bedarfsaemeinden von sich aus und ohne die Landwirtschaft vorher
su hören , den Erzeugerpreis einfach im ganzen Land um 2—Z Pfg . ab

.Atti d . Js . herabgesetzt hat . Namens der Württembergischen
Mitcherzenger erhebt er schärfsten Protest gegen ein solches Vorgehe ».

die meisten kleineren Landwirt « bedeutet gegenwärtig das
MUMeld die einzige Einnahme und macht sich deshalb die will-
ruruche Herabsetzung sehr bemerkbar . Zudem liegt bet der herrschen¬
den Trockenheit die Gefahr nahe , daß di« Anlieferung von Milch be-
oeutenb Nachlassen wird . Es ist deshalb im eigenen Jnterefsve Ser

. Kriegen , ihre Lieferungsvertrüg « einzuhalten , sonst könnte die
,? " Eer der Zwangswirtschaft bestandene Milchknavvhcit sich znm Scha¬
ven der städtische « Bevölkern «« sehr rasch wieder einftclle«.

Ferner bestehen in den meisten Fällen Lieserungsverträge , nach
«n.. . Regelung des Erzeugerpreises Sache einer gemeinsamen
Eabredung zwischen Verbraucher - und Erzeugerorganisationen kft . .

etnserttge Herabsetzung ist also ein grober Vertragsbruch , der
mast oh«« feine Folgen bleiben wird . 1

Von - er D.L.G.-AussLellrmg
^ -1 " " sar 1 . 21. Juni Schon am Freitag hatte « über tv «Pt.

»n Ausstellung besucht , am Samstag wurde « es über
am Sonntag stieg die Zahl a« f gegen 100 WO . Das vräch-

drr glä « zende« Landwirtschaftsschau eine» volle»
erlebt« , Leben «nd Treiben , wie wir es hier «och kaum

die Ansftcllnng noch nicht besucht hat . sänme nicht, die

Fahre » Mt. !? -
^ Ä^ ' . divntag »nd Dienstag z« nützen . Erst in 12

Wtt Lo»bmi . » ^ t««tgart wieder eine so große um,affende UeberstÄt
Atte » »nd Jndnftri « gegeben werde» . Am Gamstag
« nee« anch die Schulen in Stnttgart frei.

Aus der Arbeit des Stickstoff -Syndikats
G; m . b. H .. in der die Badische Anis «,

etniauna
^ " ^wigsbafen a. Rh . , die Deutsche Ammon iak -Ber-

sammewr
'
ek̂ iÄ ?^ ' in« Banerischen Stickstoffwerke, Berlin , M-

wnchtia , tmt auf der Wanderausstellung in ihrem
Kchaubildern

^"^ ,^ ^ " ude neben den ausgezeichnet aufgemachten
K- Ersengnnteu , Plänen - Statistiken «sw , das bebe

Aliensteig» Montag de« 22. Juni.

Werve Mittel zugelegt. : den Film . Fis einer Tönderöorfllhrnng w« r!
den wir mit einer Reibe der vielen neuesten Ktlmschöpfungen be¬
kannt . aus denen neben den allgemeinen Lehr- und Werbefilm aus
dem großen Arbeitsgebiet des Syndikats in erster Linie die WaSs-
tumsftlrn « zu nennen sind . Vor den Vorführungen führte Direktor
Dr . Bueb vom Stickstoff-Syndikat einleitend etwa aus : Immer mehr
bricht sich in der Landwirtschaft die Erkenntnis Bahn , daß der Stick¬
stoff unter den Pflanzennährftoffen der wichtigste ist . Bon dieser Er¬
kenntnis hat Deutschland die weitgehendste Anwendung gemacht, «n-
trrftützt dnrch die deutsche Stickftoffindustrie . Der deutsche Landwirt
kann heute di« Ttickstosfeinheit im schwefelsauren Ammoniak um «in
Drittel billiger kaufen als der ausländische Landwirt tm Cbilisrl,
veter . Dnrch diesen billigen Preis gestaltet sich die Anwendung des
Stickstoffes immer wirtschaftlicher, und die Folge davon war eine
sehr beträchtliche Zunahme der Anwendung des Stickstoffes in der
deutsche « Landwirtschaft . In dem jetzt »n Ende gegangene » Dünge¬
iahr sl . Juni 1924 bis 81. Mai 19LS) find insgesamt 88 SM Tonnen
Reinstickstoff i« der deutschen Landwirtschaft verbraucht worden , d. h.
80 Prozent mehr als vor dem Kriege ans der Kulturfläche des Heu¬
tigen Deutschland . Die Anwendung des Stickstoffe in der Landwirt¬
schaft hat sine Vermehrung der - landwirtschaftlichen Erträge im Ge¬
folge.

Und dann bekam man zu sehen, daß di« Badische Anilin- »nd So-
rsabrtk auf vier Monat« sich ansdehnende Studien an inner großen
adl vvn Pflanzen machte und zwar derart, baß während der ge«

an Wachstumsveriode alle zwanzig Minute» sin« Aufnahme gs-
Lacht wurde und daß nun im Film also in der normalen Geschwin¬
digkeit sich in wenigen Minuten eine monatelange Arbeit abspielt —

Werden der Pflanze, ein Lebensbild , nie zuvor geschaut, Pfla»-
Üvchologre , »in Drama ans der Natnr , jedoch ohne den mensch-

hen Beigeschmack . Man spürte ans den Geleitworen des VersuchS-
^ Dtrestor Dr . Schwarz , daß hie B .A.S .F . nunmehr stolz aqf

lrbeit sein kann , die ihr einen Einblick in das pflanzliche Leben
hoift hatte wie nie zuvor . Di« Filme sagen aber auch noch etwas

^ Mses, vielleicht das Wertvollste : die unlösliche Verbundenheit vo«
WrHensthaft, Industrie und Landwirftchaf.

D,e Fischerei -Ausstellung der D.LckS.
Die Fischereiabtieiuna der 81. Wanderausstellung der D . L. G.

umfaßt in einer Doppelhalle 1S2 Aquarien , wovon entfallen auf Sal-
moniüy « 37 Aquarien , nämlich 1s mit Bachforellen «nd 21 mit Re-

k« i Cypriniden 38 Aquarien «nd Mar 28 Karvien
mw W Schieren auf Pereiden ( Barsche und Zander ) < Aquarien , so,
Han« auf Wildfische 73 Aquarien mir Hechen , Aale » , Karpfen , Zand«

bvfen , Brachsen , Weller Forellen und Huchen. In 8 Aaua-
Mn NM « MM großen Bassin wirb eine Kollektion der im Bodenfee

Ftscharten gezeigt. Leider ist der Versuch, lebend«
Brqikfelche« zu zeigen, nicht gelungen . Sie habe« den Transport
Acht .
Ausffck

, ^ - — . . gelungen . . . . .
lArstanden. Krebse beherbergen 6 Aauarie ». Von den

st« S 14 Mitglieder des württ ., 11 des bayerisch«« und

des badischen Landesfischcreiveretns . Auf Veranlassung des württ.
-Landesfischereivereins bat der staatliche Kischereiinspcktor Lübbert von
Mamburg ein« Sammlung von 88 Gläsern zur Verfügung gestellt, i« j
Denen die ^Entwicklung des Aales , Aalbrrtt verschiedener Herkunft
Aich die^verschiedeartige Nahrung des Aales zur Darstellung kommt.
Außerdem wird lebende Aalbrnt zu sehen sein . Der bekannte FisH-
»üchter Bvcking in Völmesmübke führt eine Zuchtanstalt in plasW!
Wer Form vor . Der Landessischereiverein läßt 15 der größeren Kisch¬
zuchtanstalten des Landes im Bild erscheinen »nd außerdem stellen
ß Firmen ihre Erzeugnisse in Ftscheretgerätschafen der verschiedensten
Art aus.

Reichspräsident «md Leibesirburrge«
Der Reichspräsident übersandte im Anschluß a« de«

Kinpsanct des Deutschen Reichsausschuffes für Leibesübun¬
gen, dem Vorsitzenden des Reichsausschusses , Staatssekretär
Lemald, ein Schreiben, in dem es heißt : Ich werde das Be¬

mühen, die Leibesübungen im deutschen Volke zu verbrei-
ten , nm NaHzruck unterstütze« . Leibesübungen ist Bürger»
- flicht . Sie sichert uns die Gesunderhaltung des Volkes
And die Förderung vo« Tatkraft , Eemeinsinn und Mut,
Eigenschaften, die die Grundlage jedes gesunden Staats-

wesens gebe« . Rus diesem Grunde begrüße ich es , daß man
die Jugend M kräftiger Betätigung im Turnen und Sport
««hält und daß durch die Schaffung zahlreicher Spielplätze
And Aebungsstätten der gesamten Bevölkerung Anregung
gegeben wird , sich körperlich zu betätigen : Mit Befriedi¬
gung verfolge ich die Reichsjugendwettkämpfe der deutschen
Kampffpiele, Ich freue mich auch, daß der deutsche Reichs-
Äusschuß für Leibesübungen wieder die Vertretung der

^deutschen Jugend an den internationalen olympischen Spie¬
len übernommen hat , und daß jo der Welt gezeigt werde«
Zann , daß die deutsche Bolkskraft mrverfieglich ist. Als be¬

sonderes Verdienst betrachte ich di« Gründung der deutsche«
-Hochschule für Leibesübungen , die Führer für die plan¬
mäßige Körpererziehung heranbildet . Ich begrüße es mit

Anerkennung , daß die Reichsregierung und der preußische
Maat den Ausbau der deutschen Hochschule für Leibes--

. -Abu irgen und des deutschen Stadions gerade in letzter Zeit
«lsü^chend ««terstützteri. Gleichwohl werden die Behörde«
dbe Laste« einer solche« gewaltigen Einrichtung nicht ga«-

' «uf ihre
"
Schultern nchm'K können und vertraue ich, daß

die Kreis« der Bevölkerung, die hierzu in der Lage sind, auch
weiterhin den Bau des deutschen Sportforums und die übri¬

ges Bestrebungen der deutschen Reichsausschusses für Lei»

Msübungen , finanziell unterstützen werden. Die Förde»
^rung der lLeii^ sübungen ist ei« Dienst am Vaterland «.
Indem ich dem Reichsausschuß für die bisherige Tätigkeit
meinen aufrichtigen Dank und für sein künftiges Schaffen
meine besten Wünsche ausspreche , bin ich niit freundliche«
Grüßen Ew . Exzellenz ergebenster (gez .) Hi«den bürg.

Jahrgang 1923

Dr. Schacht über die Auswertung
^ BeMn , 20 . Juni . Im Aufwertungsausschuß des Reichs¬
tages äußerte sich der Reichsbankpräsident Dr . Schacht zu
dem Gesetzentwurf über die Ablösung öffentlicher Anleihe».
Dr . Schacht wies darauf hin , daß jede Aufwertung für dt«

deutsche Landwirtschaft eine ungeheure Belastung bedeute»
würde . Es sei ganz abwegig, bei so außergewöhnlichen Er¬

eignissen , wie Erdbeben , Weltkrieg , Inflation , von Treu
und Glauben zu sprechen . Das Reich habe selbstverständlich
die Pflicht , seinen Lei solchen entsetzlichen Unglücksfällen ge¬
schädigten Mitbürgern zu helfen, aber durch soziale Hilfe.
Die Jnflationsgeschädigten sind ebenso vom Unglück des
Vaterlandes betroffen wie diejenigen, denen im Krieg der

Ernährer weggeschossen wurde oder denen ihre Häuser oder

ihr Eigentum in Brand gesteckt wurden oder die ihr ganzes
und Gut liegen lassen mußten wie die Kolomaldeut - ,

sche« und die Vertriebenen und Bedrängten . Bei Ausar-

deitung der dritten Steeuernotverordnung wollte man mit
der Einführung des Moratoriums nicht den Goldwert der

^ festlichen Anleihen anerkennen . Gerade im Gegenteil
wollte man einen Strich unter die alten Schulden des Rei¬

ches machen . Der Umstand, daß Deutschland unter die Ver¬

gangenheit einen Strich macht , bedeutet keine Schwächung,
sondern sin« Verstärkung der Kreditfähigkeit.

Was die praktische Frage einer neuen Kreditaufnahme
durch öffentliche Anleihen im Inlands betreffe, so sei zu
bedenken , daß die Kapitalnot in Deutschland noch auf län¬

gere Zeit eine solche Kreditaufnahme unmöglich mache.
Dom Standpunkt des inländischen Geldgebers aus sei es

allerdings zn beanstanden, daß zwischen privatrechtlichs«
Forderungen mis öffentlichen Anleihen in der Höhe der

Aufwertung unterschieden werde. Damit wolle der Reichs-
bankpräsident aber nicht sagen, daß etwa die Anleihen auch
so hoch aufgewertet werden sollen , wie die privatrechtlichen
Forderungen , sondern er hielte es für richtiger, die Auf¬
wertung der privatrechtlichen Forderungen entsprechend zu-
Mckzuschrauben . Gr mache schon jetzt daraus , aufmerksam,
daß seines Erachtens die privatrechtliche Aufwertung über
das deutsche Wirtschaftsleben eine solche geldliche Belastung
bringen werde, daß dasselbe Gremium , daß jetzt diese hohe
Aufwertung beschließen wolle, sich würde versammeln müs¬
sen , um den Betrag so gut wie möglich wieder auszu¬
gleichen.

- Zu den praktischen Fragen übergehend, riet der Reichs-
Lankpräsident dazu, bei den neu auszugebenden Anleihen
den Grundsatz des gebundenen Besitzes festzuhalten, damit
der Spekulation nicht Tür und Tor geöffnet werde. Er be¬

grüßte die deutsch-demokratische Anregung , daß der Anleihe-
Lesitzer die Wahl haben soll, ob er eine sofort zahlbare AK
ffndun-gssumme cst>er die neuen Anleihen nehmen will.

d«rch Lohnpolitik
' Eine - der umstrittensten volkswirtschaftlichen Behaup¬

tungen ist, daß Lohnerhöhungen inflationistisch wirken müß¬
ten . Es wird nun versucht , diese Behauptung dadurch zu
widerlegen , daß höhere Löhne an sich schon höhere Kauf-
Lräft darstellten , so daß dadurch selbsttätig der Ausgleich
erfolgte . Zunächst müssen wir uns darüber klar werden,

i was Löhne sind. Löhne und Gehälter sind als solche Teile
! des Volkseinkommens, das sich aus dem Ertrag volkswirt¬

schaftlicher ArLeit , aus Renten , aus Dienstleistungen usw.
zusammensetzt. Das zeigt an sich schon, daß die Höhe der

Löhne abhängig ist vom Gesamteinkommen des Volkes.
Run ist aber in Deutschland das Volkseinkommen heute
nichts anderes mehr als der Ertrag der wirtschaftlichen Ar-

,Lert , da wir über Renten aus Kapitalanlagen im Inland
und Ausland nur in geringem Maß verfügen . Krieg und
.Inflation haben hier mehr als verwüstend gewirkt , was
le-tder bei der Lohnpolitik so gut wie gar nicht berücksichtigt
wird . Wenn heute Reallöhne in Höhe der Vorkriegszeit
gefordert werden, so setzt das unmittelbar voraus , daß das
Volkseinkommen ebenso hoch oder noch höher sein muß, als
es in der Vorkriegszeit war . Das ist aber nicht der Fall,
denn abgesehen von den Eebietsverlüsten im Osten und

! Westen ist die wirtschaftlich nutzbare Erzeugung auf allen
Gebieten zurückgegangen . Besonders sinnfällig tritt das

! Lei der Kohlenerzeugung und Lei der Landwirtschaft her-
i z»or. Für beide Wirtschaftsgruppen gibt es eine zuverläs-
i Age Pr -odvktionsstatistik, die für andere Gruppen leider
k immer noch fehlt . Immerhin wissen wir , daß die Eisen«

und Stahlerzeugung erheblich geringer ist, als sie in der
! Vorkriegszeit war . Auf Grund dessen kann auch das Volks-
! « «kommen nicht so hoch sein als in der Vorkriegszeit . Für



1913 Ist dies Einkommen auf rund 40 Milliarden bereq-
»et worden, während es heute nicht viel höher fein kann,
sss 27 bis 28 Milliarden Vorkriegswert . Sehr wahrschein¬
lich ist es noch geringer , da der Leerlauf der Wirtschaft
erheblich größer ist als vor dem Kriege.

Das Volkseinkommen läßt sich nicht einseitig durch Hin-
sufsetzung von Einkommensteileen erhöhen, worauf schließ¬
lich jede Lohnerhöhung hinausläuft . Es ist auch ein grund¬
sätzlicher Irrtum , daß höhere Löhne bei gleichbleibender
Erzeugung mehr Kaufkraft entwickeln könnten. Das Gegen¬
teil ist der Fall . Höhere Löhne würden dann nur preis-
fteigernd wirken, weil sie im Produktionsprozeß „verdaut"
werden müssen . Damit ist aber auch die Gefahr der Infla¬
tion gegeben , da die volkswirtschaftlich notwendige Steige¬
rung aller Preise auch zu einer Steigerung der Umlaufs-
Mittel führen muß . Es ist wieder ein Irrtum , daß die
Kaufkraft der Geldzeichen durch das Satut der Reichsbank,
slso durch die Golddeckung und die Beschränkung des Noten¬
umlaufs , gegen alle Stürme gesichert sei. Tatsächlich ist der
Notenumlauf im Verhältnis zur volkswirtschaftlichen Er¬
zeugung zu hoch . Er muß «s sein , weil der wirkliche Er¬
trag dieser Erzeugung heute noch nicht ausreicht , um die an¬
gemessenen Lebenshaltungskosten des deutschen Volkes zu
decken . Der Einwand , daß durch die größere Kaufkraft
nach erfolgter Lohnerhöhung der Ausgleich geschaffen würde,
dringt erst recht nicht durch. Zunächst ist die erforderliche
Steigerung der Erzeugung noch nicht da , sodaß die höheren
Löhne jedenfalls sofort durch höhere Preise weggenommen
würden . Der Erfolg wäre also gleich null , die Wirtschaft
aber mit höheren Produktionskosten belastet. Umgekehrt:
würde die volkswirtschaftliche Erzeugung steigen , so mußte
das preissenkend wirken, was zur Folge hätte , daß all«
Löhne und jedes Einkommen über größere Kaufkraft Äs
bisher verfügten . Die Behauptung , daß Inflation durch
Lohnpolitik möglich ist, ist nicht nur durch theoretische Erwä¬
gungen zu beweisen , sondern auch durch die Erfahrung in.
Mr Inflationszeit.

Neues vorm Tage
^ Zur Zollvorlage.

Berlin , 20. Juni . Reichskanzler Dr . Luther empfing die

Führer der Regierungsparteien zu einer Besprechung - der

politischen Lage. Es wurde dabei vor allem die Stellung
- er Regierungsparteien zur Zollvorlage der Regierung er-
Zrtert . Die Zollgesetze sollen möglichst am kommenden

Montag und Dienstag , in erster Lesung im Reichstag be-

handelt werden. Der Zweck der Besprechungenbeim Reichs-
Lanzler war , Klarheit darüber zu schaffen, wie weit bei den

.Parteien Meinungsverschiedenheiten über die Zollvorlag«
bestehen . Zm Zentrum ist man erheblich geteilter Mei¬

nung über die Vorlage und auch in der Deutschen Volkspar,
tsi ist eine Minderheit vorhanden , die starke Bedenken

gegen die Vorlage trägt . Im Zusammenhang mit diesen
Erörterungen wurde selbstverständlich auch über die neue

französische Note gesprochen . Die parlamentarische Lage
Wird dadurch verschärft , daß man in unterrichteten politi¬
schen Kreisen der Ansicht ist , daß es den Deutschnationalen
gegenwärtig nur darauf ankomme, die Zollvorlage durch» .
zubringen . Sobald die Zollvorlage gesichert sei , hätten die

Deutschnationalen kein Interesse mehr daran , die außen¬
politische Verantwortung mitzutragen.

Sitzung des Reichskabinetts
Berlin , 20 . Juni . Das Reichskabinett trat Samstag vor¬

mittag in der Reichskanzlei zu einer Sitzung zusammen, in
der dringende außen- und innenpolitische Angelegenheiten
behandelt wurden . Im Anschluß daran fand eine Minister¬
besprechung statt.

Hinausschiebung der Bermögenssteuervorauszahlnng
Berlin , 20. Juni . Mit Rücksicht darauf , daß der Entwurf

des Vermögenssteuergesetzes vom Reichstag bisher noch
nicht verabschiedet werden konnte , hat der Reichstag noch¬
mals ein Jnitiatiogesetz angenommen, nach dem die Erhe¬
bung der Vermögenssteuervorauszahlungsrate vom 15.
Mai , die bereits durch ein Jnitiatiogesetz bis zum 15. Juni
hinausgeschoben war , nunmehr bis zum 15. August 1925
ausgesetzt wird . Die Vorauszahlung braucht zurzeit nicht
entrichtet zu werden.

Unfälle beim Eifelrennen
Hideggen, 20 . Juni . Der Kölner Fahrer Jessen auf Gxel-

sior wollte zwischen Vlatten und Heimbach eine Kurve neh¬
men , was ihm jedoch nicht glückte . Auf den quer in der
Kurve stehenden Wagen Jessens fuhr der direkt hinter ihm
folgende Meisterfahrer Ludewig-Essen auf Vugattt mit vol¬
ler Wucht aus. Jessen war sofort tot , der Beifahrer wurde
schwer verletzt . Ebenso wurde auch Ludewig schwer verletzt.

Wiederaufnahme der deutsch-polnischen Wirtschafts¬
verhandlungen

Warschau, 20 . Juni . Unter dem Vorsitz Crabskis beschloß
der Warschauer Ministerrat , die Wirtschaftsverhandlungen
mit Deutschland fortzusetzen . Es soll nach den neuen Direk¬
tiven der Abschluß eines Handelsprovisoriums freiwirt¬
schaftlichen Charakters erstrebt werden.

Nevolverattentat auf den polnischen Bizekonsnl in Esso«
Essen, 20. Juni . Im polnischen Konsulat wurde nach¬

mittags von dem Polen Ehaskel Belgier auf den polnischen
Vizekonsul Lechowski ein Revolveranschlag verübt . Bergier,
der die polnische Staatsangehörigkeit verloren hat , wurde
von dem Vizekonsul in dieser Angelegenheit empfangen
und gab im Verlaufe der Unterredung 3 Schüße auf den
Vizekonful ab . Me Kugel traf ihn in der BauchgsAend.
Der Täter versuchte zu entfliehen , wurde aber von den her¬
beigeeilten Vüroangestellten festgehalten und später von
der Polizei verhaftet . Der Vizekonsul ' wurde ins Kran¬
kenhaus gebracht. Sein Befinden ist inzwischen schon ge¬
bessert.

^ Der Reichsrat in Stuttgart
Stuttgart , 20. Juni . Zur Besichtigung der Landwirt¬

schafts-Ausstellung war am Samstag vormittag der Reichs - '

rat in Stuttgart eingetroffen . Im Laufe des Nachmittags
fand zu Ehren der Erschienenen Mitglieder des Reichsrat»
in den Räume « der Villa Berg ein Empfang durch iss
Stadt statt.

Die Stellung der britische « Dominions Mm Pattplau
London, 20 . Juni . Der paktfeindliche „Daily Expvch"

glaubt melden zu können, daß die Auffassung i« beimche
allen britischen Dominions bestimmt und endgültig gege»
den geplanten Patt sei.

Pole « MM Sicherheitspatt
Warschau. 20 . Juni . Außenminister SkrzynM setzte m

der auswärtigen Kommission der Sejm die Ansicht der pol¬
nischen Regierung über die französische Garantiepattsnot«
auseinander . Für Polen sei unabänderlicher Grundsatz die
Anberührbarkeit der Friedensverträge . Frankreich reiche
die Hand zum Frieden . Sache Deutschlands sei es, entweder
anzunehm enoder abzulehnen . Wenn es die Hand ergreife,
komme es aus der feindlichen moralischen Nachkriegsisolie-
rung heraus und werde Mitarbeiter am Welffriede«.
Deutschland wolle, daß Mn den Krieg vergesse . Pole«
wünsche dasselbe. Am jedoch Helfer und Wächter der allge¬
meinen Sicherhett und des Friedens zu seiu, müsse ma« arff-
hüren , ei« Feind der Verträge zu sein.
> Loolidge zum SicherheitrPakt
"

Reuyork. 20 . Juni . Wie „Neuyork World " ans Washing¬
ton meldet, ßetzt Präsident Loolidge keine Möglichkeit , wie

die Vereinigte « Staaten im Zusamme«hang mit dem vo»
Frankreich unterstützten deutschen Vorschlägen einwillige«
könnten , Treuhänder für die Sicherhettsfrage zu werde«.
Präsident Coolidge habe seine Stellung den Fragestellern
im Weißen Hause klargelegt . Er sei der Ansicht , daß Ame¬
rika gemeinsam mit den anderen Rattonen an der Sicher¬
heit Europas iteressiert sei . Doch trete er für die fett lan¬
gem geübte Politik ein , daß sich die Regierung von Ver¬
pflichtungen, wie sie vorgeschlagen worden seien , zurückhal¬
ten müsse.
, Schwankungen bei den französische« Sozialisten

Paris , 20 . Juni . Drei Tagesordnungen , in denen die
sozialistische Kammerfrattion zur Frage der Beibehaltung
oder der eventuellen Aufkündigung der Unterstützungspott-
ttk Stellung nehmen soll, sind den Mitgliedern der Frak¬
tion und den Mitgliedern des Verwaltungsrats zur Ab¬
stimmung zugestellt worden. Es liegen zur Abstimmung
vor : eine Tagesordnung Compere-Morel , die eine Wieder¬
erlangung der vollkommenen Handlungsfreiheit gegen¬
über dem Kartell der Linken und der Regierung fordert,
eine Tagesordnung Renaudel , die Beistand von Fall zn
Fall fordert , und endlich eine Tagesordnung Vincent Au-
riol , die die Fortsetzung der Mitarbeit nach Beratung mit
der Regierung und den linksstehenden Gruppen vorsteht.

Zur Lage in China
Peking , 20 . Juni . Me Kommission der diplomatischen

Vertreter der interessierten Mächte gab ein Communique
heraus , worin sie ihre Bereitwilligkeit erklärt , auf Wunsch
der chinesischen Regierung ihre jeweiligen Regierungen um
die Ermächtigung zu ersuchen, in freundschaftlichem Geist
Vorschläge zu erörtern , die von der Delegation in Shang¬
hai über die Organisation der Ausländerniederlassungen
und ihre Justizverwaltungen vorgebracht worden sind.

Paris , 20 . Juni . Havas meldet aus Hankau : Me chine-
sischen Behörden üben keine Kontrolle mehr über die Auf¬
ständischen aus . Zahlreiche Ausländer haben sich an Bord
der Kanonenboote geflüchtet.

Honkong , 20. Juni . Me britischen Freiwillige « halten
sich für eine eventuelle Mobilisierung bereit.

Berichterstattung vor der Repko
Paris , 20 . Juni . Die Repko hielt gestern eine Sitzung

ab , in deren Verlauf der neue Beobachter der Ver . Staaten,
Ralph Snowden Hill , der den zurückgetretenen Oberste«
Loga« ersetzt, eingesührt wurde. Die Reparattonskom«
Mission nahm alsdann von dem Bericht des Kommissars für
die Reichseisenbahn und die Reichsbank über die zu Repara¬
tionszwecke« zur Verfügung gestellten Einnahme« ent¬
gegen.

Der Krieg in Marokko
Paris , 20 . Juni . Havas meldet aus Tanger : Die Lage in

der westlichen spanischen Zone wird ernst. Rebellenkontin¬
gente konzentrieren sich an verschiedenen Punkten der int« -
nattonalen Linie Ceuta -Tetuan und in der Zone von Lw»
rache.

Madrid » 20 . Juni . Am Schlüsse der gestrigen Sitzung der
spanisch-französischen Marokkokonferenz ist der Presse ein
Communique übermittelt worden, in dem es heißt, die fran¬
zösisch-spanische Kommission habe die Frage der Ueberwa-
chung von der Seeseite her geprüft und hätte über die den
beiden Regierungen vorzuschlägenden Maßnahme « ein voll¬
kommenes Einverständnis erzielt.

Paris , 20 . Juni . Der parlamentarische Ausschuß der
Marokkokommission der Kammer , der nach Marokko ent¬
sandt wurde , hat , wie die kommunistische „Humanite " mit¬
teilt , in seinem ersten Bericht den Heeresausschutz und das!
Krivgsministerium ersucht, in möglichst kurzer Zeit die be» i
reits vorgesehenen Verstärkungen an Mannschaften und!
Material einzuschiffen. '

Das Heideschlotz.
Roman von Marie Harting.

- 44). .
" (Nachdruckverboten .)
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^ - Im Heideschlotz

"
hat F?au Hedwig trotz der Winterkätte

sonnenhelle Tage verlebt . Die Brautzeit mit ihrem über¬
schwänglichen Glück scheint für sie wiedergekehrt. Elsa schrieb
ja von Bonn solch vergnügte Briefe , daß auch Vander-

Araaten froh und befriedigt ist. Dazu kam noch, daß Ruth
fich mit Franz verlobt hatte . Nun konnte er Heinz im Ge¬
schäft behalten , und vielleicht erfüllt sich doch noch sein
Lieblingstraum , daß auch Heinz und Elsa noch ein Paar
werden . Heimlich hoffte er , Elsa möge bald wiederkehren.
Doch Woche um Woche verstreicht, ohne Elsa zu bringen.

!Ihrs Briefe werden ebenfalls kürzer und seltener. Dem
jungen Brautpaar zu Ehren werden indes manche Feste ge¬
geben. Frau Hedwig ist in ihrem Element ; sie flattert von
einem Vergnügen zum andern , ist unermüdlich im Ausfin-
nen neuer Geselligkeiten und Ueberraschungen. Ihre Augen

, strahlen wie Jungmädchenaugen » und ihr Mund plaudert
ffn kindlicher Fröhlichkeit. Der ernste Rudolf Vanderstraa-
! ten verliebte sich zum zweitenmal in seine reizende junge
! Frau .

"

Elsas immer längeres Schweigen jedoch macht Rudolf
Nanderstraaten schließlich ungeduldig . Am liebsten wäre er

- selbst nach Bonn gefahren, doch die Geschäfte lassen ihn
j nicht frei.

Zu Eustes Beerdigung geht er persönlich, einesteils , u
,
der alten Frau die letzte Ehre zu erweisen, andererseits

- der stillen Hoffnung, Elsa dort zu finden.
- Doch seine Hoffnung erweist sich als trügerisch; Elsa
jnicht dort , nur einen prachtvollen Kranz hat sie geschickt.

Eine seltsame Unruhe bemächtigt sich Vanderstraater
»rmd sein Entschluß, nach Bonn zu gehen, steht unumstc
Ach fest.
^ Doch der Mensch denkt und Gott lenkt. Vanderstraat

sich bei der Beerdigung eine starke Erkältung geholt, 1

ihn zwingt , einige Zeit das Bett zu hüten . Frau Hedwig
hat ungemütliche Tage , doch tröstet sie sich mit der Aussicht,
daß solch ein Erkältungssieber nicht ewig währt . Zudem
hat sie auch noch viele Vorbereitungen zu Ruths Hochzeit
zu treffen ; da sind ihr ein paar stille Tage gerade recht.

Wie eine Bombe platzt am zweiten Ostertage Elsas Brief
ins Haus . Vanderstraaten ist seit einigen Tagen wieder
aufgestanden, doch muß er das Zimmer noch hüten . Er sitzt
im gemütlichen Lehnstuhl und schaut lächelnd seiner Frau
zu , die vor dem Spiegel steht und mit kindlichem Vergnü¬
gen ihren Hochzeitsstaat anprobiert . Wie eine Fee wird
sie aussehen in dem zart rosa Seidenkleid , von spinnweb¬
seinen Spitzen überrieselt , wie die gute Fee, die dem jungen
Paar das Glück bringt.

Gerade als Frau Hedwig aus ihren Gatten zueilt, um
sich von ihm liebkosen zu lassen , tritt der Diener mit Elsas
Brief ein.

Voll Unruhe öffnet Vanderstraaten den Brief , der deu
Poststempel Bremen trägt.

Einen Blick nur wirft er hinein , dann läßt er mit einem
wehen Ausruf die Haud mit dem Brief sinken. Sein Ge¬
sicht wird totenblaß , und ein harter Ausdruck kommt in
seine Augen.

„Hedwig, ich habe keine Tochter mehr, nenne niemals
mehr ihren Namen in meiner Gegenwart !"

Wie angewurzelt steht Frau Hedwig mitten im Zimmer;
das Lächeln ist erstorben in ihren entsetzt blickenden Augen.
Weitere Auskunft aber erhält sie trotz aller Bitten nicht;
ihr Gatte sitzt stundenlang , starr vor sich hinblickend mit
versteinertem Antlitz.

In ihrer Herzensnot flüchtet sie zu Heinz, zu dem sie in
der letzten Zeit nicht in besonders gutem Verhältnis steht.

Heinz erbleicht , als er das Vorgefallene vernimmt ; er
schließt sofort seine Bücher und geht geradewegs zum
Heideschloß.

Wenn einer es vermag , so wird er seinen Onkel zum
Reden bringen ; erfahren muß er, was aus Elsa geworden,
es mag kosten, was es will.

Mit bitterem , hartem Auflachen wird Heinz von fermA
Onkel empfangen.

„Sie ist mein Kind nicht mehr, Heinz, das muß euch ge- -
nügen !" stößt Vanderstraaten auf Heinzens Frage hervor^

Dieser aber hält mit festem Griff des erregten Hand. N

„Onkel Rudolf , sei doch vernünftig . Ich kenne dich
nicht wieder. Was hat denn Elsa getan , daß du das armeH
Kind von dir stößt ? Onkel Rudolf , ich habe ein RechtA
danach zu fragen , habe ich doch Elsa lieb, lieber vielleicht^
als du sie haben kannst .

"

Da stöhnt Vanderstraaten auf wie ein zu Tode getrof¬
fener Hirsch. Dann wirft er Heinz den zerknüllten Brief zu. !

„Da lies , Heinz, und wenn du sie dann auch noch liebst»;
so habe ich mich auch in dir getäuscht .

"

Bleich und bleicher wird Heinz beim Lesen der Zeilen ; -
in trostlosem Weh blicken seine ernsten Augen.

„Onkel Rudolf , das darf nicht sein ! Sie darf nicht fort in
die Welt hinaus . Hier muß ein Mißverständnis vorliegen.
Denn was sie da schreibt von liebeleerer Heimat , ist ja nur
ein Vorwand , der leicht durchschaut werden kann. Elsa
war ein viel zu resolutes und vernünftiges Mädchen. Die

angegebenen Gründe haben sie niemals zu solch folgen¬
schwerem Schritt bewogen. Gräme dich nicht darüber , Duttl

Rudolf , daß sie schreibt , durch deine zweite Heirat hättest-
du ihr das Elternhaus verleidet , ihr die Heimat genom- '

men. Das unerfahrene Kind hat nicht bedacht » was es i

schrieb, denn wären nur diese Gründe maßgebend gewesen,-
so hätte sie viel früher gehen können. Hier mutz ein anderer»
Grund vorliegen .

"

Da hebt Vanderstraaten das vergrämte » wie «m Zahrch
gealterte Gesicht zu Heinz empor.

„Sie hatte dich lieb, Heinz, und wir unvernünfLtzeB
Menschen glaubten , du wolltest dich mit Ruth verloben
Meine Frau hatte Elsa beobachtet, und sie sprach mir - o --
Elsas. Liebe zu dir .

"
" ' - .'Fortsetzung folgt.)



Deutscher Reichstag
Ei Berlin » 20 . Juni.

Ms Präsident Lobe am Samstag die Sitzung eröffnet «»

waren kaum 30 Abgeordnete im Saale . Nach Erledigung

kleinerer Anfragen nimmt das Haus die Weiterberatung

des Etats des Innern beim Kapitel Gesundheitswesen vrw.

Abg Dr . Moses (Soz . ) weist auf die ungeheure Zahl

der Todesfälle an Kindbettfieber hin . Hier sei die Zahl der

Todesfälle von 21,9 Prozent im Jahre 1923 auf 46 Proz.

Jahre 1924 gestiegen . (Hört ! Hört !) Schuld an diese«

Verhältnissen trügen zum großen Teil mit dre traurig«
Wohnungsverhältnisse . Der Redner begrüßt , daß die Re¬

gierung die Vorarbeiten für die Reichsgesundhertswoche r»

Angriff genommen habe und bespricht dann die Kämpfe

der Bergarbeiter gegen die Unternehmer . Die Schutzzoll-

bezw . Agrarzollvorlage bezeichnet der Redner vom gesund-

heitlichen Standpunkt aus betrachtet als ein Attentat auf
die Volksgesundheit . (Lebhafe Zustimmung links .) Wen«

alle notwendigen Lebensmittel durch Zölle verteuert wür¬

den , könnte die leibliche Gesundheit , für die sich der Innen¬
minister Schiele eingesetzt habe , niemals erreicht werden.

Der Redner erinnert an ein Wort Friedrich Naumanns , der

1902 bei den Kämpfen um die Schutzzollvorlage den Aus¬

spruch getan hat : „Der Tuberkulose -Vaziuus weicht dem

besseren Brote .
"

Staatssekretär Zweigert: Der Reichsminister des In«
nein bedauert besonders , bei der Beratung des Kapitels
der Volksgesundheit durch seine Krankheit am Erscheine«
verhindert zu sein . Er hat mich beauftragt , zu erklären»
daß ihm die Volksgefundheit besonders am Herzen liegt.
Ein gesundes und starkes Volk zu schaffen ist das Ziel , um
das die bewußten Deutschen unserer Tage kämpfen . (Zuruf
links : Redensarten !) Heute seien bedauerlicherweise dis
Gesundheitsverhältnisse unter den Erwerbslosen und in kin¬
derreichen Familien noch keine guten . (Zuruf links : Deshalb
die Getreidezölle !) Der Staatssekretär dankt dann im Na¬
men der Regierung den in - und ausländischen Stellen für
die dem armen Deutschland gewährte tatkräftige Hilfe (Bei¬
fall ) und hebt hervor , daß Maßnahmen getroffen seien»
um die Speisung und Unterstützung der Bedürftigen fortzu¬
setzen, wenn die ausländischen Quellen versiegen . Die
Durchführung des Sachverständigengutachtens dürfe nicht
auf Kosten der Volksgesundheit geschehen. Die Regierung
werde an besonderen Maßnahmen für die Volksgesundheit
für ihre Gesetzentwürfe gegen den Alkoholmißbrauch , die
Geschlechtskrankheiten und den Tuberkulose -Entwurf ein-
treten und bittet , auch die im Ausschuß vorgeschlagene
Etatserhöhung für die Volksgesundheit zu genehmigen.

Aus Stad ! und Land.
Attensteig , 22 . Juni 1925.

* Der gestrige Sonntag , an welchem in der Frühe die
Frühjahrshauplübung derFeuerwehr verbunden
mit der Verteilung der Feuerwehr - Ehrenzeichen stattfand,
war hier auffallend ruhig , wohl deshalb , weil sehr viele
Bewohner unseres Städtchens auswärts waren : Die einen
bei der überaus sehenswerten Wanderausstellung in
Cannstatt - Stuttgart , andere bei dem prachtvollen Ora¬
torium „Judas Makkabäus " , das in der Sladtkirche in
Nagold unter der bewährten Leitung von Studienrat
Schmih gegeben wurde , sehr viele Teilnehmer , etwa 100,
wies auch die wohlgelungene Wanderung des hies.
Turnvereins nach dem Mummelsee , der Hornisgrinde
usw. auf » auch die vom Hallwangener Liederkranz in Kälber¬
bronn aufgeführte Tragödie „ Glaube und Heimat " und
das Sommerfest des benachbarten Radfahrervereins
Pfalzgrafenweiler lockten an . Kein Wunder , daß es hier
ziemlich entvölkert aussah . Nur der Bezirksverein Nagold
vom Blauen Kreuz, der hier eine Konferenz abhielt,
sah viele seiner Anhänger und Freunde um sich und sie,
die Feinde des Alkohols und seiner Wirkungen sind , machten
keinen Spektakel . Ein Gang durch die schön stehenden
Felder war gestern besonders lohnend . Erfreulicherweise
erhielten sie heute Nacht ausgiebigen Regen , den sie recht
notwendig brauchen können . Er hat die ganze Natur und
die Menschen erquickt und auch das Setzen von Kraut etc.
ermöglicht, welchem Geschäft am heutigen Montag morgen
mit Eifer nachgegangen wurde , nachdem der Regen in die
Heuet, die bei Vielen übrigens schon gut beendet ist, eine
Pause gebracht hat.

Schwerer Nnglücksfall . Gestern Abend 7 '/« Uhr
fuhr der 16jährige Lehrling Friedrich Theurer aus
Simmersfeld in schnellem Tempo mit seinem Fahr-
md die Heselbronnersteig herunter . Infolge plötzlichen
Bremsens verlor er die Gewalt über sein Rad und stürzte
der der steinernen Brücke am Umrang der Steige . Er
oueb mit einer Gehirnerschütterung und aus 2 Kopfwunden
blutend , am Platze liegen und wurde in das hiesige
Krankenhaus eingeliefert . Sein Zustand ist bedenklich.
Der Mitfahrende , der hinten auf dem Rade stand und
vorher absprang , kam mit einigen Hautabschürfungen noch
glimpflich davon . — Man hat an der Heselbronner Steige
Uhr oft Gelegenheit , Radfahrer in rasendem Tempo die
Steige herabfahren zu sehen . Es ist dabei wirklich kein
Wunder , wenn dabei immer wieder Unfälle Vorkommen.
Der gestrige schwere Unglücksfall möge erneut eine Mah-
iumg für die Radfahrer sein, welche die Heselbronner
Steige zur Abfahrt benützen.
M Schwarzwaldbezirksverein Altensteig . Der
Ausschuß der hies . Ortsgruppe des Württ . Schwarzwald-
verems versammelte sich am Donnerstag abend im Wald-

r.
" " * ^ ^EN laufenden Vereinsangelegenheiten Stellung

A ? ^ rnen . Er beschloß , zur Erinnerung an die vor 40

Sr ' /? fiattaehabte Gründung des Vereins ein
" 8 » sesk äbzuhalten , und zwar soll dasselbe zu-

' mit dem am 26 . Juli geplanten Waldfest im Hirsch¬

graben gefeiert werden . An der Hauptversammlung ^
Vereins in Calw am 11 . und 12 . Juli wird auch die
hiesige Ortsgruppe durch einige Mitglieder vertreten sein.
Die Wegkommission , die in den letzten Jahren ihres Amtes
nicht mehr gewaltet hat , soll ihre Tätigkeit nunmehr wieder
aufnehmen und die Wegbezeichnung des hies . Bezirks (wo¬
zu nicht Pfalzgrafenweiler und Kälberbronn gehören ) Nach¬
sehen . Der Stand der Vereinskasse verbot obige Arbeit
bisher . Erfreulich wäre es , wenn diesem letzteren Uebelstand
von an der Wegbezeichnung interessierten Kreisen abgeholfen
würde.
^ — Sommersonnenwende . Am 21 . März stand die Sonne
in dem sogenannten Frühlingspunkt . Von da stieg sie von
Tag zu Tag am Himmel immer länger wurde und der Tag
ständig im Wachsen war . Die Sonne steht am 22 . Juni
23 )4 Grad über dem Aequator . Dieser Punkt der Ekliptik
heißt der Sommersonnenwendepunkt , weil die Sonne hier
in Bezug aus den Aequator zum Stillstand gekommen zu
Hlln scheint und sich ihm wieder zuzuwenden beginnt . Die
Sonne hat hier ihre größte Deklination erreicht und scheint
jetzt senkrecht auf den nördlichen Wendekreis des Krebses.
Dieser Zeitpunkt ist der Beginn des astronomilchen Som¬
mers . Sommeranfang ist der längste Tag des Jahres , 16
Stunden Tag , 8 Stunden Nacht . Da ist die Zeit der schönen
ausgiebigen Sommerabende . Freude und Leben ist auch
im Norden der Erde eingekehrt . Die Sonne geht vor Freude
dort gar nicht mehr unter und bleibt tagelang am Himmel.
Die Isländer haben einen längsten Tag von 24 Stunden.
Zwei Monate haben die Bewohner von Hammerfest , der
nördlichsten Stadt Europas , ihren Tag . Das ist eine Zeit
der Arbeit . „Noch ist es Tag , es rege sich der Mann , bald
kommt die Nacht , da niemand wirken kann "

. Bei unseren
germanischen Altvätern war die Zeit des Sommerbeginns
rin hohes Fest . Zu seiner Feier zog man hinaus auf die

.Felder und auf die Berggipfel und entzündete zu Ehren
des germanischen Lichtgottes Baldur hohe Feuer an . Dieser
Brauch hat sich noch in zahlreichen Gegenden unseres Va¬
terlandes erhalten . Seit dem Eindringen des Christen¬
tums in die deutschen Gebiete wurde freilich vielfach aus
dem Sonnenwendefeuer der alten Germanen das Johan¬
nisfeuer zu Ehren des Täufers Johannes . Sein Kalender¬
tag ist der 24. Juni.

* Nagold » 20 . Juni . (Todesfall . ) Postamtmann Wurst,
der lange Jahre hier als Postvorstand tätig war und vor
nicht ganz einem Jahr von hier schied , um sein Amt in
Heidenheim anzutreten , ist in Tübingen ganz unerwartet
an einem Herzleiden verschieden.

- Calw , 21 . Juni. InAltburg ist nach 34jähriger
Tätigkeit in der Gemeinde Oberlehrer Härter in den Ruhe¬
stand getreten . Aus diesem Anlaß versammelte sich die
Schulgemeinde im Gasthof zum Hirsch , um dem beliebten
Lehrer noch die Liebe der früheren Schüler zu zeigen . An¬
sprachen hielten der Ortsvorsteher Walz und Pfarrer
Schmid . Beide würdigten in ihren Ausführungen die
langjährigen , treuen und ersprießlichen Dienste ihres schei¬
denden Lehrers und übergaben ihm als Zeichen des Dankes
von der Schulgemeinde ein schönes Geschenk. Die Veran¬
staltung , die sehr zahlreich besucht war , wurde verschönert
durch verschiedene Vorträge des Liederkranzes und durch
einige Schülerchöre . Oberlehrer Härter behält seinen
Wohnsitz in Altburg . — Die Heuernte ist bei dem
guten Wetter sehr schnell vorübergegangen . Am heutigen
Sonntag kommt nun der schönere Teil der Arbeit . Der
alte Brauch der Heukatz ist bei den reicheren Bauern noch
geblieben und so gibt es in den meisten Bauernhäusern
ein besonders reiches Mittagessen , hierauf Kaffee mit allerlei
Kuchen , und sodann Most oder Bier . Bei der Feier geht
es manchmal hoch her.

* Agenbach , 18 . Juni. (Eröffnungsschießen .) Am ver¬
gangenen Sonntag fand auf der neuerbauten Schießbahn
der Schützenvereine Agenbach und Meistern bei der Agen-
bacher Sägmühle im Kleinenztal das Eröffnungsschießen
statt . Die Veranstaltung war durch schönes Wetter be¬
günstigt , litt aber unter schwachem Besuch , der seine Ur¬
sache hatte in den vielerlei Veranstaltungen an jenem
Tage . Geschossen wurde mit Mauscrkalibergewehren 6 mm
auf 150 Meter liegend freihändig , auf 20 er Ringscheibe
und stehend freihändig auf Ehrenscheiben . Angesichts der
schweren Bedingungen waren die Ergebnisse durchaus be¬
friedigend . Geschossen haben 77 Schützen . Die Preisver¬
teilung , wobei schöne und wertvolle Preise verteilt wurden,
fand um 5 Uhr in der Agenbacher Sägmühle statt , in An¬
wesenheit des Geschäftsführers Herrn E . Neef -Stuttgart,
vom Landesschützenverband . Ein gemütliches Beisammensein
bildete den Abschluß der Veranstaltung.

Stuttgart , 20 . Juni . („So ei« Rindvieh !") Ein in der
Strohbergstraße wohnender junger Mann machte einen
Ausflug an den Ebnifee . Er badet « im See und legte sich
Nach dem Bad « an das Seeufer in die volle Mittagssonne
und schlief fest ein . Völlig „verbrüht " am ganzen Leib«
fanden Vorübrgehende den Schlafenden und weckten ihn.
Auf der Heimfahrt bekam er einen Schüttelfrost und lag
mit hohem Fieber und vielen Schmerzen fünf Tage lang
recht , krank im Bett . Der gerufene Arzt begrüßt « den
Jüngling mit den Worten : „So ein großes Rindvieh "

, ver¬
ordnet « Bäder und Oeleinreibungen . Möge dieser ärztlich«
Kraftwort und dieser Vorfall di« „wandernde Jugend"
stets zur Vorsicht mcchne « , denn Sonnenbäder können töd¬
lich wirken.

Stuttgart , 20 . Juni . (Kein Volksfest .) Der Gemeinde¬
rat beschloß, diesen Herbst das Cannstatter Volksfest mit
Rücksicht auf die Landwirtschaftlich « Wa n deraus stellung
ausfallen zu lassen.

, Heilbronn , 20. Juni . Der frühere Geschäftsführer bei
der Bezirksfürsorgebehörde , Friedr . Hebbel , der kürstich

' '

nach Veruntreuung erheblicher Beträge flüchtig geworden
"war , ist jetzt zurückgekehrt und Hot sich s«ldst dem Gericht
gestellt.

HeNdronn , 20 . Juni . (Krankenkassenverband . ) Die Lan.
desverjammlung des Württ . Krankenkassenverbandes sin»det hier am 29 . d . Mts . in den Sälen der „Harmonie " statt.Auf der Tagesordnung stehen u . a . das neue Fürsorgerechtt
Erwerbslosenfursorge und Krankenkassen und die ArA

Schramberg , 20 . Juni . Infolge eines Drahtbruches
stürzte am Wehr ein Lichtleitungsmast um . Das Früh«
auto nach Oberdorf konnte einer Berührung mit dem Hin«
dernis noch ausweichen , dagegen kam der Metzgermeister
Friedr . Wredmaier , der kurz darauf die Straße hinabfuhr,
mit seinem Rad über den Draht zu Fall und trug u . a . zwei
Rippenbrüche davon.

Ulm , 20 . Juni . (Brandstiftung ) . Das Schwurgericht hat
den Elektrotechniker Eugen Beer von Dietenheim OA.
Laupheim wegen Verleitung zur Brandstiftung zu 1 Jahr
4 Monaten Zuchthaus und dessen Ehefrau Magdalene wegen
Brandstiftung und Versicherungsbetrugs zu 1 Jahr 2 Mo¬
naten Zuchthaus verurteilt . Es handelt sich um einen
Brand in der Nacht vom 8 . auf 9 . Mai in Dietenheim in
einem Haus , das einem Fräulein Niederbacher gehörte.

Ulm , 20 . Juni . (Unterschlagung .) Nach Unterschlagung
von ca . 5000 -K ging der 27jährige Buchhalter einer hiesi¬
gen Firma flüchtig . Das volle Vertrauen seiner Firma
nützte er aus , um so widerrechtlich Gelder der Firma an
sich zu bringen . Seine Veruntreuungen wurden gerade
einige Tage nach seiner Verheiratung aufgedeckt.

Heldenfingen OA . Heidenheim , 20 . Juni . (Brand .) In
dem Hause der Witwe Maier brach über den Mittag » so
lange diese auf dem Felde arbeitete , Feuer aus . das das
ganze Jnnenhaus zerstörte.

Pforzheim , 20 . Juni . (Die Fetzen .) Ein interessanter
politischer Strafprozeß fand vor dem hiesigen Amtsgericht
sein Ende . Der hiesige Kommunistenführer und Stadtrat
Jost hatte anläßlich einer öffentlichen Rede auf dem hiesi¬
gen Marktplatze vor der ersten Reichspräsidentenwahl , als
er die Haltung der den bürgerlichen Parteien und der i«
Reichsbanner vereinigten sozialdemokratischen Arebiter kri¬
tisierte , von Fetzen gesprochen» denen diese noch nachlaufen.
Hierin war eine Beschimpfung der Reichsflagge erblickt
und Jost erhielt einen Strafbefehl über 130 Mark . Jost
legte Einsprache ein , die der zuständige Reichsgerichtshof an
das hiesige Amtsgericht zur Verhandlung überwies . Er
will mit Fetzen , das gleichbedeutend mit Lumpen sei, die
führenden Arbeiter gemeint haben und wurde von seinem
Verteidiger , einem kommunistischen Rechtsanwalt von
Stuttgart kräftig unterstützt . Das Urteil lautete auf die
ersterkannte Strafe von 130 Mark oder 10 Tage Haft.

Villiuge » i. B „ 20 . Juni . (Zusammenstoß . ) Als gestern
früh der Personenpostwagen Obereschach-Villingen den Be»
rrediktinerring beim oberen Tor kreuzen wollte , kam im
raschen Tempo ein der Firma Kienzle , Uhrenfabriken , ge¬
höriges Personenauto die Waldstraße hergefahren . Der
Lenker des Autos wollte im letzten Augenblick seinen Wagen
Herumreißen , wa - chm jedoch nicht mehr gelang und fuhr
so den Postwagen beim rechten Hinterrad an . Letzterer
wurde zur Sette gestoßen , wobei die beiden Insassen , ei»
Mann und eine Frau aus Oberaschach , durch den Anprall
aus dem Wagen geschleudert wurden . Die Frau erlitt ein«
leichte Gehirnerschütterung und der Mann eine leichte Kopf¬
verletzung . Auch der Lenker des Postwagens , wie derjenige
des Autos , erlitten leichtere Verletzungen im Gesicht.

Jsuy . 20 . Juni . (Brand .) In der Nacht auf Freitag
entstand in einem Hause am Stadtbach ein großes Schaden¬
feuer . Das Gebäude wurde von drei Arbeiterfamilie « be¬
wohnt , wovon eine unversichert ist. Der Dachftuhl ist ab-,das Haus gänzlich ansgebrannt.

Vermischtes.
Der Bauer als Dichter . Daß auch Landwirt «, wenn es

fein muß , Verse und nicht die schlechtesten zu machen ver¬
stehen , beweist folgendes wahres Geschichtchen . Heber dak
Wiesengrundstück eines Bauern führt ein Abkürzungsweg.
Da es nun vielen Leuten an Verstand fehlt , darüber na^
zudenken , daß das Gras und Heu ein wichtiger Artikel ft»
den Landwirt ist, betreten sie in rücksichtslosester WeHk
auch di« Folder . Ilm diesem Unfug auf seiner Wiese adzu«
helfen , hat nun dieser Landwirt eine Warnungstafel aujf
seiem Grundstück mit folgendem Verslein angebracht:
ber Leser , merk dir das , geh auf dem Weg und nicht i»
Gras ; damit man leicht und ohne Müh , dich unterschaKnW
kan « vom Vieh !"

Was studiere « die Fra »«« heute . Die Statistik «« v«
der Universitäten zeigen , daß di« heutige « Studentinnen
wemger Medizin und Philologie , dafür mehr National
ökonomi « und Rechtswissenschaften , Theologie (evang .) , Rch»
turwissenschafte « und Pharmazie bevorzugen . Di « meist»
Fraue « studier «« i« Berlin , dann folge« München , KökG
Fraukfutt , Leipzig , Freiburg , Hamburg , Bon «, Bresla«
Heidelberg , Marburg , Güttingen , Jena , Tübingen , ferm»
Würzburg , Königsberg , Kiel , Hall «, Gieße « , DreifaryalU
Rostock und Erlangen .

"

Verlobung im italienischen Königshaus «. Die „Dribmur"
berichtet in einer Sonderausgabe , daß am Donnerstag bei'
einem Gattenfest in der königlichen Villa Savoya die Ver¬
lobung der Prinzessin Mafalda , der zweiten Tochter de»
Königs , mit dem Landgrafen Philipp v . Hessen bekannt-
gegeben wurde . Landgraf Philipp v . Hesse« ist ei« Soh»
des ffkin - e» Friedrich Karl v . Hessen und der PttnzeffiW
Margarete von Preußen , Schwester des frühere « Kaffer »^
er ist durch de« Tod seiner im Kriege gefallene » zwei älta-
re« Brüder Haupt des ehemalige» kurfürstliche« Wes d»

Hessische« Fürstenhauses.

Mutmaßliches Wetter
Die Wetterlage hat sich nicht geändert . Nordwestliche Winde,
durch den Hochdruck im Westen bedingt , bringen Abkühlung.
Für Montag und Dienstag ist Fortsetzung des vorwiegend
trockenen und auch teilweise heiteren Wetterszu ermatten.

0
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Srotzhtndelsinücrzlfscr. Die auf den Stichag des 17. Juni be-
« chuete Krotzhandclsindexziffcr des Statistischen Reichsamts ist ge¬
genüber dem Stande vom 10. Juni ( 134.31 um 7 Prozent aus 133.3 zu-
Mchgegangen. Bon den Hauptgruppen haben die Agrarerzeugnisse
«orr 133,9 aus 182,4 oder um 1,1 Prozent nachgegeben. Jndustrie-
Mofte blieben mit 134,9 (Vorwoche 185,91 nahezu unverändert.
880. Rinder und Kalbinnen 129—375

Märkte
B»m Stuttgarter Wochenmarkt. Der Obstgrohmarkt wies reichliche

Aufuhren an Kirschen und Prestlingen auf . Gefordert wurden sür
Vrestlinge 69- 76 für Kirschen 35—45 Die Käufer übten Zu-
Hücymltung. Auch der Gemüfegroßmarkt war reichlich beschickt. Brok-
Morbsei » waren zu 22—25 ^ zu haben , Kohlrabi kostete» S—19 -i,
Gurken 85- 69 Kopfsalat 8—15 Blumenkohl 89—69 Rba-,
Sarder 16 Butter war reichlich angeboteu . Landbutter kostete
4^79—1L9 Tafelbutter 1.99—2,16 .-t . An Eiern waren Italiener
«nd Sandeier zu 13 -s , leichter« zu 19- 12 ^ reichlich vorhanden.

Biberach, 19. Jnnt . sPferdemarkt .) Dem Pseröemarkt wurden
8VPferde , nämlich 56 Arbeitspferd « und 9 ein - bis zweijährige zu-
gestthrt . Während des Marktes 7 Verkäufe feftgesiellt, wobei der
niederste Kaufpreis 876 ^ und der höchste 1289 X war. Der Handel
mg» flau, di« .Prvte .nachseZesj»

Backnang. 19. Juni . (Viehpreis«.) Auf dem Btehmarkt wurden de-
»ahlt für Karren 279—499, Ochsen und Stiere 276—769 , Kühe 276 bis'

Schmeinevreis«. Backnang: Läuser 64. Milchschweine 25—4L
Mark. — Biberach: Läufer 76, Mtlchschwetne S8—35 — Die¬

nende im: Gaugscbweine 32 — Ehingen: Muterschweins
. 189- 329, Läufer 56- 66. Ferkel 25- 85 >!. — Echter dinge »!
Milchschwein« 89—49 Läuser 75—86 — Gaildorf: Milch»
fchweine 39—M ^4. — Obersonthetm: Milchschwein« 81—49 al.
— Wange» i. A. : Ferkel 35—33 Mk. je das Stück.

Freudensladt, 20 . Juni . (Holzerlös.) Die städtische
Waldinspektion hielt gestern im Submissionswege zwei
Holzverkäuse ab , einen Stangenverkauf und einen Stamm¬
holzverkauf . Für Stangen wurde bei einem Eesamtaus-
bot von 3851,55 Mk. ein Gesamterlös von 6219 Mk. gleich
161,5 Prozent der Landesgrundpreise erzielt . Für Bau¬
stangen wurden 146—220 Prozent , Hagstangen 141—160
Prozent , Hopfenstangen 131—133 Prozent , für Rebstecken
und Vohnenstecken 126 Prozent erlöst . — Für 1214 Fm.
Nadelholz -Stammholz , in der Hauptsache Bauhölzer von 3.
bis 5. Klasse , wurden 145,6 Prozent der Landesgrund¬
preise erzielt . Das Eesamtausbot betrug 24 504,47 Mark,
der Eesamterlös 35 676 Mark.

Zusammenkunft der Ministerpräsidenten der Länder.
WTB . Berlin , 21 . Juni . Die Zusammenkunft der Mi¬

nisterpräsidenten der Länder in Berlin zur Besprechung
der außenpolitischen Lage wurde , der „Zeit " zufolge, auf
nächsten Samstag angesetzt.

Danzig will deutsch bleiben.
WTB . Danzig , 22 . Juni . Gestern fand eine große

Kundgebung auf dem Flugplatz mit dem Motto statt:
„Dies Land ist deutsch und will deutsch bleiben !", wozu
viele Tausende sich eingefunden hatten . Sämtliche deut¬
schen Vereine des Freistaats hatten Abordnungen mit
Fahnen entsandt , deren Vorbeimarsch fast °/» Stunden dau¬
erte . Nachmittags veranstalteten die Innungen einen
Umzug mit symbolisch geschmückten Wagen . Die Ge¬
werkschaften hatten eine Feier unter dem gleichen Motto
bereits am Samstag veranstaltet . Eine kleine Gegende¬
monstration der Kommunisten wurde von der Polizei
mühelos zerstreut.

Hoher chinesischer Besuch in Berlin.
TU . Berlin , 21 . Juni . Heute Abend ist in Berlin , von

Paris kommend, der höchste politische Beamte Chinas , der
Generalsekretär des chinesischen Präsidenten , General
Hsu Shu Tseng zu längerem Aufenthalt eingetroffen . Ge¬
neral Hsu befindet sich zu Studienzwecken auf einer Welt¬
reise, hat Italien , England und Frankreich besucht und be¬
absichtigt nach Rußland weiterzufahren . Mit dem General
ist eine große chinesische Delegation , bestehend aus chine¬
sischen Politikern , Militärs und Technikern nach Berlin
gekommen.
Französisch-spanische Blockademaßnahmen für die Rifküste.

WTB . Paris » 21 . Juni . Der „Matin " meldet , Außen¬
minister Vriand habe gestern vormittag den spanischen
Botschafter in Paris empfangen und mit diesem den Plan
der Blockierung der Rif -Küsten, den die französisch -spani¬
schen Sachverständigen ausarbeiteten und den die franzö¬
sische und spanische Regierung morgen oder übermorgen
gegenzeichnen würden , geprüft . Die Grundlage dieser Ver¬
ständigung , sagt der „Matin " weiter , wurden in Wirklich¬
keit schon vor mehreren Wochen festgelegt. Diese vorherige
Verständigung ermöglichte es Painleve und Briand , un¬
verzüglich alle praktisch -nützlichen Maßnahmen zu ergrei¬
fen . Der Oberbefehlshaber der französischen Seestreit¬
kräfte im Mittelmeer führt gegenwärtig den Ueberwach-
ungsplan durch , den er auf Anforderung der Regierung
provisorisch ausarbeitete . Das allgemeine Prinzip des
Blockadeprojekts ist folgendes : Jede Flotte handelt auf
eigene Rechnung in den französischen und spanischen Ho¬
heitsgewässern . Die spanischen Schiffe werden sich in den
französischen Häfen wieder verproviantieren können und
umgekehrt . Selbstverständlich wird ein Schiff des einen
Landes nicht Truppen in der Zone des anderen Landes
landen können. In zuständigen Kreisen zeigt man sich über
die Ergebnisse der ersten Kontrolloperationen befriedigt.

Die Lage in China.
WTB . London , 21 . Juni . Der von Agitatoren aus

Shanghai geschürte Schiffahrtsstreik griff auch auf eine
Reihe englischer Dampfer über . Die Mannschaft , soweit
sie aus Chinesen bestand , desertierte . In Kanton begann
heute morgen um 9 Uhr der Streik in dem Europäer-

viertel damit , daß die Chinesen in voller Ruhe und Ord¬
nung aus dem Konzessionsgebiet abzogen. Die Notstands¬
arbeiten in den Kühlanlagen und den Wasserwerken wur¬
den von englischen Matrosen übernommen . Die Stadt¬
teile außerhalb des Europäerviertels werden von der Be¬
wegung noch nicht berührt.

TU . London , 21 . Juni . Aus Peking wird gemeldet : Die
Vertreter von 48 Hochschulen sind gestern in der Hochschule
für Rechte zusammengetreten und haben eine Entschließ¬
ung an den Außenminister und den Kriegsminister gerich¬
tet , in der gefordert wird , die diplomatischen Beziehungen
mit England abzubrechen und den Gouverneur von Han-
kau disziplinarisch zu bestrafen.

Ein Japaner von Chinesen ermordet.
TU . Paris » 21 . Juni . Nach Meldungen aus Kanton

wurde gestern an der Grenze des Ausländerviertels von
Shameon der Kassierer des offiziellen japanischen Hospi¬
tals von einem unbekannten Chinesen durch Revolver¬
schüsse getötet . Der japanische Konsul hat bei den Lokal¬
behörden scharfen Protest erhoben.

lleberfall chinesischer Arbeiter und Studenten auf die
chinesische Gesandtschaft in Paris.

TU . Paris , 22 . Juni . Am Sonntag nachmittag drangen
chinesische Studenten und Arbeiter in das chinesische Ge¬
sandtschaftsgebäude ein , knebelten zwei Diener und zwan¬
gen den Gesandten Tschen Loh mit vorgehaltenen Revol¬
vern ein Protestschreiben an Painleve wegen der verbo¬
tenen Versammlung am vergangenen Sonntag und ein
Telegramm an das chinesische Volk zu unterschreiben , in
dem alle Chinesen zum offenen Kampf gegen den Impe¬
rialismus aufgefordert werden . Durch herbeigerufene Po¬
lizei wurden zwei der Eindringlinge verhaftet.

Schweres Unwetter in Spanien.
WTB . Berlin , 22 . Juni . Einer Blättermeldung aus

Madrid zufolge haben in Spanien schwere Gewitterregen
große Ueberschwemmungen verursacht . 14 Personen wur¬
den durch Blitzschläge getötet.

Die französischen Sozialisten und das Kabinett
Painleve '.

WTB . Toulouse , 21 . Juni . Der Exekutivausschuß der
sozialistischen Vereinigung .des Departements Haute -Ea-
ronne nahm eine Tagesordnung an , in der die sozialistische
Fraktion aufgefordert wird , die Ilnterstützungspolitik ge¬
genüber dem Ministerium Painleve aufzugeben . Diese
Forderung wird u . a . damit begründet , daß keine ernst¬
haften Versuche gemacht worden seien, den Frieden in
Marokko durch direkte Verhandlungen mit den Rif -Ver¬
tretern aufrechtzuerhalten und daß die sozialistische Par¬
tei jede Eroberungsaktion verurteile.
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Der am Mittwoch, den 24 . ds . Mts . fällige Vieh-
und Schweinemarkt in Ebhausen wird aus seuchenpolizei¬
lichen Gründen verboten.

Nagold , den 20 . Juni 1925.
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